
Israel Januar 2012   
   Mitte Oktober entschlossen wir, Katja und ich, uns ein Land für eine Reise zum Jahreswechsel 2011/2012 

auszusuchen, welches um diese Zeit angenehm warm ist, reichlich interessante Kultur bietet und natürlich um 
diese Zeit auch Salamander. Im November kam dann zusätzlich noch die Wiederentdeckung des Discoglossus 

nigriventer hinzu, noch ein Grund mehr für eine Reise nach Israel. Nach 20 Jahren die erste gemeinsame Flugreise, 
außerhalb von Europa, ohne unsere Kinder.  

 

In der Nacht vom 30. auf den 
31. Dezember 2011 landete 

unser Flugzeug in Tel Aviv, eine 
Stunde später fuhren wir auf 

der Autobahn Richtung 
Norden, immer an der Küste 

entlang, zwei weitere Stunden 
später parkten wir den 

Mietwagen hinter dem Hotel in 
Haifa. Haifa liegt in Israel 

strategisch günstig, da von hier 
aus in bequemen Tagesreisen, 

auf dem hervorragend 
ausgebauten Autobahnnetz, 
das Land erkundet werden 

kann. 



Die Stadt gilt heute als Industriestadt, 
ǿƻǊŀƴ ƎŜǎŎƘƛŎƘǘƭƛŎƘ ōŜŘƛƴƎǘΧ 



 

 

ΧŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜ ¢ŜƳǇƭŜǊƻǊŘŜƴ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ 
Anteil hat.  Sie machten aus einem 
kleinen Hafenort einen wichtigen 

Knotenpunkt. 

 

Außer der German ColonieΣ αǳƴǎŜǊŜ {ǘǊŀǖŜάΣ 
ist hier kaum ein Haus älter als 100 

Jahre. 

 

 

 



Denn es hatte in der 
vergangenen Nacht 

vielversprechend geregnet, in 
den Mittagstunden abermals.  

Wir erkundeten die Stadt, am Bahai Tempel vorbei, 
bergaufwärts. Viel Zeit um eine große Tour zu 
unternehmen hatten wir heute nicht mehr, so wollten wir 
also in das kleine Karmel Gebirge fahren um schon mal 
die Gegebenheiten zu erkunden. 



 Noch in Sichtweite zur Universität von Haifa suchten wir uns einen Parkplatz, weil 
mir hier mein GPS einige Fundorte vom Salamandra anzeigte. Das Biotop passt, 
selbst ein wenig Wasser ist vorhanden und in dem Wasser Salamanderlarven.  

Es ist also nur eine Frage der Zeit bis sich ein Salamander zeigt.  

 

 

Nach einigen 

gedrehte  

Steinen der 

erste Molch.  



Ommatotriton v. vittatus, ein Männchen 
mit schwachem Kamm, welches auf 
weiteren Regen und damit auf das 

Laichgewässer wartet. Unter den nächsten 
Steinen ebenfalls immer wieder nur 

Männchen dieser Art.  Gegen 17°°Uhr 
verschwindet plötzlich das Tageslicht und 

die Kojoten fangen an jämmerlich zu 
heulen (Katja gruselte es). 

Also noch ein letztes mal mit der 
Taschenlampe durch das Wadi und 
kurz vorm aufgeben der erste 
Salamander, gleich darauf der 
Nächste und der Nächste, 
innerhalb von 3 Minuten 8 riesige 
Salamander die gemütlich durchs 
nasse Gras spazieren.  
Also Fotoausrüstung ausgepackt 
und losgeblitz.    



Selbst bei einem guten Fotoblitz sehen glatte 
Salamander immer aus wie eine Grillhachse. So 
musste ich also Katja überreden, nachdem wir 

Silvester verschlafen hatten, am nächsten Morgen 
nochmals kurz Station am Wadi zu machen.  

 
 

Silvester feiert man eigentlich in Israel nicht, weil der jüdische 
Jahreswechsel nicht in den Winter fällt. Weil aber Haifa 
mehrere tausend russische Einwanderer hat, wurde hier 

kräftig das Neujahrsfest gefeiert. 

Also rein ins kleine gelbe Auto, jetzt 
wissen wir ja wo genau die 
Salamander sitzen. 

 
 
 
 
 
Schon am ersten Tag muss ich irgendwo die 
Radkappe abgefahren haben, ansonsten ein 
treues zuverlässiges Auto, auch im Gelände. 



In Israel erreichen die Salamandra 
infraimaculata infraimaculata sowohl 

die südlichste Verbreitung, als auch das 
Maximum an Größe dieser  Gattung.  

Von Bandmolchen 
auch heute nur 
Männchen. 



Salamandra sind in Israel gut untersucht, es gibt reichlich Publikationen über ihre Ökologie. Die Salamandra des Karmel 
Gebirges finden aufgrund ihres extremen Lebensraumes besondere Beachtung, oder liegt es an geografischen Nähe zur 

Universität in Haifa? 



Eine große Herausforderung bei der Vorbereitung zu dieser Reise war das Umrechnen der landeseigenen 
Fundortkoordinaten (Israeli Transverse Mercator) in ein für mein GPS lesbares Koordinatensystem. 


